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Ae Verteilong der AurlMsMdersi
Von H. Bünnig , fM .Wch '--

'f
Mitgl. d. Deutsch. Zentralaussch . für die Auslandshilse.

Es ist eine der vornehmsten Aufgaben , eine Ehren¬
pflicht geradezu , die von den Deutschen im Auslands

, gern übernommen wurde , helfend einzugreifend , als die
Volksgenossen in der Heimcrt in große Not gerieten . Für
die Deutschen im Mutterlande aber ist es ein erheben¬
des Gefühl, die Aufrufe zu sehen, die man in den ver¬
schiedenen Ländern erlassen hat . Mau ist sich in der
Heimat auch dessen bewußt , daß der größte Teil des
ausländischen Hilfstätigkeit auf das Konto unsrer Volks¬
genossen kommt. Ter Gedanke, der m dem Aufruf zur
Gründung der Auslandshilfe der Deu schen Amerikas
zum Ausdruck gebracht worden ist : „sollen fremde Völ¬
ker uns die Pflicht abnehmen , die den Ausländsdeut¬
schen die nationale Ehre vorschreibt" , ist überall das
oberste Leitmotiv in Amerika und Australien wie in
Südslawien und Rumänien , kurz in allen Ländern , in
denen sich eine Hilfsaktion organisiert hat.

Aber neben den Aufrufen zur Hilfe Deutschlands sieht
man oft im Auslande Berichte erscheinen , die skeptisch
darüber sind, was in Deutschland selbst zur Linderung
der Not geschieht, und ob auch all das Geld , die Lebens¬
mittel und andere Spenden der Ausländsdeutschen tat Sch¬
lich dem bedürftigsten Teil unseres Volkes auf schn- ll ' ein
Wege zugute kommen . Diese beiden Bedenken, die vielfach
im Auslande geteilt werden , sollen durch die folgeuden
Ausführungen zerstreut we den.

Die Not im Deutschen Reich ist so groß , daß die Spen¬
den des Auslandes nicht im entferntesten Hinreisen , um
sie ganz oder zum großen Teil aus der Welt zu schaf¬
fen . Wenn man bedenkt , daß tatsächlich 16 — 18 Millionen
von der deutschen Bevölkerung von der Unterstützung
durch den Staat und die Wohlfahrtsorganisationen le¬
ben oder zum mindesten starke Zuschüsse erhalten , kann
man schon erkennen, daß hierzu ein Apparat gehört , der
allein weit mehr Kosten verursacht, als alle Auslands-
Hilfe zusammen einbringt . Man hat errechnet, daß tag ich
aus staatlichen und privaten Mitteln etwa 6 Millionen
Goldmark aufgebracht werden müssen, um die Pflicht
der Erhaltung der Bedürftigen zu erfüllen . Das größte
aller Hilfswerke des Auslandes , die Organisation der
Amerikanischen Quäker , die ihre Fvrtsctzu ig in kein Al en-
Kvmitee gefunden hat , war imstande , aus diesem r ich-
sten aller Länder im Laufe von etwa 3 Jahren 9 Millio-
lionen Dollar herauszubringen ; das wäre also nicht
einmal soviel, wie in Deutschland im Laufe einer Woche
aufgebracht werden muß . Sachverständige schätzen das
Verhältnis zwischen Auslands ? und Jnlandshilfe auf
1 : 50.

Tie Auffassung , daß die reichen Deutschen nicht ge¬
nügend an dem Hilfswerk beteiligt sind , ist ebenfalls leicht
zu widerlegen. Tie soziale Fürsorge , die gesetzlich ge egelt
ist , legt ihnen schon ungeheure Lasten auf . Dazu hat
jedes industrielle Unternehmen größeren Stils ganz aus¬
gedehnte und mustergültige Fürsorgeeinrichtungen in Ge¬
stalt von Wohnungen , Krankenhäusern , Kinderheim ?», Er¬
holungsheimen, ärztlichen Untersuchungsstationen , Ambu¬
latorien u . a . Institutionen . Neben diesen allgemeinen
Leistungen müssen alle Unternehmungen der Großindu¬
strie große Summen an ihre Organisationen für wohl¬
tätige Zwecke abführen . Besonders opferwillig ist auch
die Landwirtschaft, die u . a . im Laufe des letzten Jah¬
res über 350000 Stadtkinder bei sich ausgenommen hat,
während in derselben Zeit im Auslande etwa 35 000
Kinder, also nur der zehnte Teil , hospitalisiert worden
sind. Diese Leistung kann man gut mit 42 Millionen
Goldmark bewerten . Die Sorgen des Auslandes , daß
Deutschland selbst zu wenig zur Linderung seiner Not
beisteuert , sind also durchaus nicht begründet.

Nun ein Wort über die Bedenken der Ausländsdeut¬
schen gegen die Verteilung ihrer Spenden . Es sind manche
böse Erfahrungen gemacht worden , die im wesentlichen
ihre Ursachen darin hatten , daß man sich solcher Orga¬
nisationen bediente, die von der Vermittlung der Aus-
iandsspenden ihre Verwaltung ^ »kosten decken müssen, so
baß ein hoher Prozentsatz abging . Dazu tritt die Skepsis,
me vielfach gerade bei Auslanddeutschen den deutschen
Behörden gegenüber herrscht, die wegen ihrer büroka-
tffchen Methoden und ihrer Langsamkeit gefürchtet sind.
Um all diesen Nachteilen zu begegnen, hat man eine Or¬

ganisation geschaffen , die ganz kaufmännisch und durch

ihre Berührung mit den amerikanischen Methoden geschult
auch schnell arbeitet , den Deutschen Zentralausschiß für
die Auslandshilfe (Berlin N . W . 7) . Die Verwaltungs-
Kosten trägt der Staat , sodaß also alle Spenden ohne den
geringsten Abzug den Bedürftigen zuteil werden. In dem
Zentralausschuß sind etwa 50 der größten deutschen Wohl¬
fahrtsorganisationen vertreten , so daß ein Netz über ganz
Deutschland gespannt ist, das bis in die kleinsten Orte
hinein eine planmäßige Erfassung der Armen ermög¬
licht. Dazu kommt, daß das Reichsfinanzministerium Zoll¬
freiheit und Abgabefreiheit für alle Liebesgaben , mit
Ausnahme von Wein , Spirituosen und Tabak gewährt^
daß das Reichsverkehrsministerium bei Eisenbahntrans¬
porten völlige Frachtfreiheit für Liebesgaben zugesichert
hat . Der Deutsche Zentralausschuß arbeitet in enger
Verbindung mit dem Allen-Komitee und wird auch die
Verteilung der Spenden der von den Deutschen in Me¬
xiko ins Leben gerufene „ Auslandshilfe der Deutschen
Amerikas" übernehmen . Durch ein bewährtes Quittungs¬
system erhalten die Spender eine Empfangsbestätigung
unmittelbar von dem Empfänger der Gabe . Durch diese
Quittungen wird auch erreicht, daß eine persönliche Ver¬
bindung zwischen Geber und Empfänger hergestellt ist,
denn selten läuft eine Quittung ein , die nicht den rüh¬

menden Dank eines Notleidenden enthält.

Neues vom Tage.
Sre deutsche« Auslandsguthaben.

Paris , 20 . März . Tie Sachverständigenausschüsss
haben eine rege Tätigkeit entfaltet . Wie gemeldet , ist
der Ausschuß Mac Kenn « zweimal zusammengetreten.
Er hat sämtliche Ziffern betreffend den Umfang der
deutschen Auslandsguthaben ermittelt.
Eine genaue Ziffer steht indessen noch aus , über die
man jedoch in den nächsten Tagen Klarheit zu schaffen
hofft und zwar soll ein Mitglied des Garantiekomitees
aus Berlin noch in dieser Woche hier zur Abgabe be¬
stimmter Aufschlüsse eintreffen . Tas Komitee wird
unmittelbar nach der Vernehmung des Mitgliedes sei-»
nen Bericht an den ersten Ausschuß zur Kenntnis
einreichen . Ter Unterausschuß für Budgetsragen hat
seine Arbeiten praktisch zu Ende geführt . Wie wir
erfahren , erklärte er sich auf ausdrücklichen Wunsch
der Berliner Regierung bereit , in verschiedenen Punk¬
ten die Ansichten deutscher Sachverständiger entgegen¬
zunehmen . Tiefe Sachverständigen werden in den
nächsten Tagen aus Berlin hier eintreffen.

Tr . Schacht vor dem WiihrungsanZschnß.
Paris , 20 . März . Tie -Verhandlungen Tr . Schachts

^ dem Währungsausfchuß betrafen bisher ausschließ-
lkch die Begründung der endgültigen Goldnoten¬
bank. Tr . Schacht wurde zweimal von dem Wäh¬
rungsausfchuß angehört . Tie Besprechungen sind noch
nrcht abgeschlossen und dürften sich vermutlich die
ganze Woche hinziehen . Im übrigen hat der Wäh¬
rungsausfchuß die Eisenbahnsachverständigen vernom¬
men.

Aus dem englischen Parlament.
London , 19 . März . Tas Unterhaus hat mit 304

gegen 114 Stimmen das Mißtrauenvotum der
erbere len wegen des Beschlusses der Regierung , fünfneue Kreuzer und zwei Zerstörer zu bauen , ab-
g steh nt.

Tie Negierung hat im Oberhaus eine Nieder¬
lage erlitten . Nachdem der Marineminister Lord
Sbelnisford dem Oberhaus die Gründe auseinander-
gefetzt hatte , dis die Regierung bewogen hatten , auf die
Schaffung der Flottenbasis von Singapore zu verzich¬ten , hat das Oberhaus mit 56 gegen 19 Stimmen
einen Antrag angenommen , in dem das tiefe Be¬
dauern des Oberhauses über den Beschluß ausgedrücktwird , den die Regierung in Bezug auf die Flottenbasisin Singapore gefaßt hat.

Bayerisches Konkordat.
München , 20 . März . Amtlich wird mitgeteilt : Tas

zwischen der bayerischen Staatsregierung und dem
Hsclrgen Stuhl vereinbarte Konkordat ist abge-
. chlossen . Ter Reichskanzler hat namens der
^ eichsregrerung , der das Konkordat nach Art . 78 der
Qelchsverfassung mitgeteilt werden mußte , in einem
an das bayerische Ministerium des Aeußern gerichteten
Brief gegen das Konkordat auf Grund der Reichsver-
sassung Einwendungen nicht erhoben.

! Aus Stad : und Land.
s Altensteig , 21 . März 1924.
- Vom Schwarzwaldverein . Der Verein, der in den
^ letzten Jahren aus naheliegenden Gründen nicht , viel zu
! bieten vermochte, hat für das heurige Jahr ein nettes
> Programm aufgestellt. Er wird Ende nächsten Monats
> ein Familienfest und im Juli ein Waldfest veranstckkten.

Des Weiteren sind kleinere und größere Wanderungen vor¬
gesehen , sodaß sowohl die Natur - und Wanderfreunde , als
auch die mehr gesellschaftlich veranlagten Mitglieder auf
ihre Rechnung kommen dürsten . Es wird gut sein, wenn
sich die Mitglieder das im Inseratenteil der heutigen Num¬
mer dieser Zeitung aufgenommene Jahresprogramm aus-
schneiden . — Die in den umliegenden Waldungen ange¬
brachten Sitzbänke will der Verein demnächst wieder in
Stand setzen ; dieselben werden dem Schutze des Publikums
warm empfohlen. — Die Wegmarkierung bedarf dringend
einer Revision und teilweiser Erneuerung . Es soll ange¬
strebt werden, diese im Laufe des Jahres vorzunehmen.

* Der Freudenstädter Knabenchor. Ueber ein Kon¬
zert, das der Freudenstädter Knabenchor in Stuttgart gab,

z schrieb die Württ . Ztg . : Eine hübsche Abwechslung in die
! üblichen Konzerte chrachte der Besuch des Freudenstädter

Knabenchors hervor . Dieser Chor hält sich an den schlichten
Volks - und leichteren Kunstgesang, er pflegt das Einfache
und Heimatliche und verzichtet vorerst auf den Ehrgeiz,
seine Kräfte an den schwierig gesetzten Vokalwerken längst¬
vergangener Epochen zu messen . (Es fehlen ihm hiezu
auch die Tenöre und Bässe.) Der hochverdienstlichen Auf¬
gabe, die kleinen Sänger heranzubilden , aus den Sextanern
zukünftige Sixtiner zu machen , hat sich Leo Klaus unter¬
zogen , und daß er die Sache richtig angegriffen hat , zeigte
sich an der unverkünstelten Art seines Schülerchors . Na¬
türliches Empfinden herrscht hier vor, die Frische der
Stimmen hat sich bewahrt , in dem Hang , dem Gefühl gar
zu sehr nachzugeben, kann man eine schwäbische Eigentüm¬
lichkeit erkennen , die nicht geradezu ein Fehler ist, wenn
sie auch zu einem solchen werden kann. Vielleicht muntert

j das Beispiel der Freudenstädter zur Bildung von Knaben-
! chören auch an anderen Plätzen auf . Dann wäre Anfang
! gemacht mit musikalischer Kulturarbeit auf geeignetstem
! Boden , wo die Früchte langsam aber sicher reifen. Die

alte Liedertafelei hat ihre Herrschaft hoffentlich ausgespielt,
daß sie dieselbe aber nicht wiedergewinne , dazu muß die

> Jugend für ihre Lockungen unempfänglich gemacht werden.
x ! — Oeuli . Ter Fastensonntag , der vierte Sonntag;
s vor Ostern heißt Oculi d . h . „Augen "

, nach der Bibc§
« stelle Psalm 25 Vers 15 : „Meine Augen sehen stets
> auf den Herrn , denn er wird meinen Fuß ans dem
i Netze ziehen "

, die an dem Sonntag in der alten:
? christlichen Kirche als Eröffnungsspruch verleben wurde.
: ep . Ter evang . Rsichselternbund zur Reichstags»
i Wahl. Ter Reichsverband der evangelischen Eltern-

unk» Volksbünde tritt in einer an seine 4500 Orts¬
gruppen ergehenden Kundgebung zur Reichstagswahl
dafür ein , daß die Gleichberechtigung der evangelischeck
Schule neben anderen Schularten sowie ihre voll ».
Entfaltnngsfreiheit reichsgesetzlich gesichert wird . Für?dis weiteren vom kommenden Reichstag zu entscheiden¬den seelischen Fragen des Volkslebens wie Eherechtp

r Schutz der Neugeborenen , der religiösen Gewissens »;
freiheit , der kirchlichen Feiertage , soziale Gesetzgebung!
fordert er eine Lösung , die der christlichen Grundlage!
des deutschen Volkstums entspricht . >

— Gegen die Liqnidationsentschädignng . Wir er¬
halten folgendes Schreiben : Zurzeit ist das N c

'
.

"' S-
entschädigungsamt damit beschäftigt , die durch die Be¬
schlagnahme deutscher Vermögen im Ausland und den
abgetrennten . Gebieten Betroffenen zu entschädigen.

! Tie Entschädigung beträgt bei den Entwurzelten S
vom Tausend des Friedenswertes , bei den Nichtent - .
wurzelten 2 vom Tausend . Darnach erhält z . B . ein

! Arbeiter , der sich in Elsaß -Lothringen in mühevoller
Lebensarbeit ein Häuschen im Wert von 10 000 Mk.

j erworben hat , einen Bettelgroschen in Höhe von 5
Goldmark und der Kaufmann , der aus und Geschäft im!
Wert von 100 000 Mk . verloren Hat , wird mit einer
Entschädigung von 500 Goldmark abgefnndcn , und"
diese schreiende Ungerechtigkeit , obschon dem Deutschen
Reiche die Liquidationserlöse auf Reparationskonto
gutgeschrieben werden und damit allen Angehörigen
des Reiches gutkommen und obschon das Reich ver¬
pflichtet ist, die Betroffenen zu „entschädigen " . Hier
geht also das Reich noch viel weiter als bei aer
Behandlung der Hhpothskenaufwertung . — Es kon¬
fisziert das Vermögen derjenigen Deutschen , die im
Ausland und in den ahastrennten Gebieten gearbeitet



SM dura , den Mtguuklichen « urgang Des Krieges ihre 1
Existenz verloren und damit am meisten gelitten haben , i
ES ist mehr als verständlich , daß sich bei den un - !
glücklichen Opfern dieser Politik die Empörung Bahn j
bricht und daß sie nicht gewillt sind , das ihnen vom !
Vaterlande zugedachte Los ohne Widerspruch auf sich
zu nehmen . Sie hoffen , bei dem wieder erwachenden
Sinn für Recht und Gerechtigkeit zum mindesten auf
die moralische Unterstützung aller Bolkskreise.

cp . Ter Mrchenpräsident an die evangelischen Ge¬
meinden . Am kommenden Sonntag wird in den evan¬
gelischen Kirchen eine Ansprache des neugewählten ^
Kirchenpräsidenten Prälat l) . Tr . v . Merz verlesen <
werden , der am 1 . Avril sein Amt antritt . Ter Kir-
chenvrändent bittet die evangelischen Gemeinden , mit
ihrer Fürbitte für ihn einzutreten , weiterhin sich ein¬
zusetzen für ihre Landeskirche , ffür christliche Jugend¬
erziehung wie durchgreifende Liebestätigkeit gegenüber
den Notleidenden , für die praktische Bezeugung wah¬
ren Christentums . Mit einer eindringlichen an die
Kirchengemeinderäte und Geistlichen gerichteten Bitte,
zur Gründung lebendiger Gemeinden zusammenzuwir-
len , schließt die bemerkenswerte Kundgebung . _

)( Nagold , 20 . März . (Gemeinderat .) Der erste
Teil der Sitzung umfaßte die Besprechung und Erledigung
von einer Reihe von Baufragen . Die Freiherrlich Podi-
wlisch e Gutsverwaltung plant einen Umbau ihrer Wasser¬
kraftanlage im Schwandorfer Tal . Die Stadt als an¬
grenzender Güterbesitzer hat nichts gegen die Ausführung
des vorliegenden Planes einzuwenden. Die Friedhofanlage
bedarf einer Erweiterung . Es soll das angrenzende Stück
hinter der Kapelle mit einbezogen werden. Das Stadt¬
bauamt erläutert den Plan , der gutgeheißen werden kann.
Längere Erörterung findet die vom Stadtbauamt vorge-
nommene Verbesserung des Ortsbauplans in dem Gelände
beim' Stadtbahnhof und Krankenhaus . Durch eine Umlegung
der vorgesehenen Straßenführungen in Anpassung an das
Gelände werden günstigere Banquartiere gegen den bis - i
herigen Plan geschaffen . Für Ladung der Lichtbatterie !
der Autospritze wird eine Schalttafel benötigt, deren An- .
schaffung genehmigt wird . Das Angebot der Firma s
Frank hier wird angenommen. Die Umstellung der Ver¬
sicherung der Autospritze auf Goldmark wird gutgeheißen.
Da in nicht zu ferner Zeit vom hiesigen Elektrizitätswerk
die Fabrikation von Speise - und Gewerbeeis ausgenommen
werden will, so wird der Anschluß dieses Werks an die
städtische Wasserleitung notwendig werden. Man nimmt
an, daß die Jnteressentengruppen , die an der Verwirkli¬
chung dieses Projekts direkt interessiert sind, dann seine r-
zeit entsprechende Zuschüsse zu den Anschlußkosten gewähren
werden. Für Reklametafeln wird eine Gebühr von 12
Mk. pro Jahr für Tafeln bis zu einem Quadratmeter und
24 Mk. für größere Tafeln , die an den Straßen aufg e stellt
werden wollen, erhoben werden. Das Angebot einer
Stuttgarter Firma für Straßenbewalzung diesen Sommer
wird angenommen. Es werden zwei Maschinen voraussichtlich
vier Wochen hier zu arbeiten haben . Erhöhung der Beifuhr-
und Sammlerkosten bedingen eine Festsetzung des Milch-
preises auf 25 Pfg . pro Liter . Nun werden Holzsragen
behandelt . Die Liste der Empfänger von Gratialen wird
verlesen und neu ergänzt . Der Preis des Holzes, das ^
die Stadt den Brennholzbezugsberechtigten zuweisen wird,
wird auf 15,50 Mk. für Scheiter - und 12,40 Mk. für
Prügelholz festgesetzt pro Rm . erster Qualität . Für die
nicht zu liefernden 50 Bürgerholzwellen werden je 4 Mk.
als Ersatz vorgesehen. Die Verlosung des Holzes soll
zum großen Teil nächster Tage vorgenommen werden.
Einem Gesuch der Freiherrlich Kechlerschen Gutsverwaltung

- um Uebernahme der Besörsterung ihres Waldbesitzes seitens
der Stadt wird entsprochen , der Vertragsentwurf beraten
und genehmigt. Steuerfragen füllen den Rest der fünf¬
stündigen Sitzung . Die Hundesteuer wird mit dem Min¬

destsatz von 20 Mk . pro Hund ab 1 . April vorgesehen. ,
Die Jeuerwehrabgabe wird sich im Rahmen von 3 — 20 !
Mk . bewegen . Die Wohnsteuer soll ab 1 . April wieder
aus den Friedcnssah von 3 Mk. angesetzt werden. Die
Fremdenwohnsteuer wird auf 10 Proz . herabgesetzt . Dem
Zwang der Not gehorchend soll ab 1 . April auch in ,
Nagold die Getränkesteuer erhoben werden. Der Vorsitzende
bespricht die Wirkung der neu vorgesehenen Mietstcuer von
1,2 °/» vom Gebäudekataster, die eine neue erhebliche Bela - '
stung des Hausbesitzes bedeutet. Eine Reihe der verschie¬
denartigsten kleineren Fragen finden dann noch Besprechung
und Erledigung . '

welche unsere Schwarzwälder Tages¬
zeitung „Aus den Tannen " durch die
Post zugestellt erhalten, machen wir höf¬
lich darauf aufmerksam, unsere Zeitung
für den April

'
sofort zu bestellen.

Auf nach dem 24 . Mürz bei der Post
einlausende Zeitungsbestellungen erhebt die Post

eine Extragebühr.

Stuttgart , 20 . März . (Finanzausschuß) In
einer Sitzung des Finanzausschusses wurde heute dis
Tienstaufwandsentschädigung des württ . Gesandten in
Berlin , der Gesandtschaftsbeamten und der stellt) . Reicks¬
ratsbevollmächtigten neu geregelt. Dem Gesetzentwurf
betr . die Beteiligung des württ . Staats an der Württ.
Sammelschienen -A .-G . wurde einmütig zng . stimmt . Nach
dem Entwurf übernimmt der Staat Ältien dieser Gesell
schaft in Höhe von 26 Prozent des Aktienkapitals . Tiefs
Sammelschienen -A .-G . setzt sich zusammen aus 10 glöß '-
ren gemeinnützigen Elektrizitätswerken , nämlich den be°s
reits bestehenden großen Kraftwerken mit dem Sitz in
Biberach, Freudenstadt , Oehringen , Enzberg , Heilbroun,
Teinach , Tuttlingen , Aistaig , wozu noch das Kraftwerk
Altwürttemberg , das Ueberlandwerk Jagstkreis kommen. i

Stuttgart , 20 . März . (Württ . L an d cs fische¬
reiverein . ) Auf einer Tagung des Württ . Landes¬
fischereivereins berichtete der Sachverständige Dr . Braun
über die Tätigkeit des Vereins , beklagte den Rückgang!
des Aalbestandes unserer Gewässer, dem durch Einsck en
von 500000 Stück Aalbrut abgeholfen werden soll . Be¬
klagt wurde ferner der durch die Reiher hervorgermens
Schaden . Der Reiherhorst bei Moorstein soll 150 Reiber-
Paare enthalten gegen 25 Paare vor dem Krieg . Ter
Fischabgang durch diese Reiher wird täglich auf 6 Ztr.
geschätzt. Bemängelt wurde, daß Eisvogel und Wasser-
amsel gesetzlichen Schutz genießen. Die Regierung soll
um besseren Schutz gegen die Abwasserverunreinigung
gebeten werden, ferner sollen Fischwas er nicht an Fabrik¬
besitzer verpachtet we den, da diese das Fischwaffer oft
zugrunde richten. Anläßlich des Landwirtschaftlichen
Hauptfestes im September 1924 soll eine Fischereiaus¬
stellung stattfinden . !

Neuordnung des Schlichtungswesens.
Durch Verfügung des Arbeitsministeriums vom 18 . März
ist das Schlichtungswesen neu geordnet worden . Es be¬
stehen Schlichtungsausschüsse in Stuttgart , Ulm, Hell¬
bronn . Rottweil und Hechingem

Koin .mnnlgenvrozey . lFn Mt stürmischen Ok-i
tobertagen vor . Js . bemächtigte sich der Kommunist Aas
Stier von Botnang mit einigen Genossen einer Anzahl!
Gewehre im Schützcnhans Feuervachertal . Er wurde
wegen Diebstahls zu 3 Monaten Gefängnis verurtellt.

Großes Schadenfeuer. In der Nadelfabrik der
oberen Reinsburgstraße , die Stricknadeln ans Zelluloid,
herstellt, ist, wie man anuimmt , durch einen Funken , der
von einer Maschine aus den leicht brennbaren Stoff
gefallen war , am Mittwoch nachmittag ein Brand ent-
standen, durch deu zwei Arbeiter schwere und einer leich¬
tere Brandwunden davongetragen haben . Ein vierter Ar¬
beiter , der sich in dem Raum befand , blieb unve .letzt . Der
Brand wurde von der Feuerwehr gelöscht . . Der Sach,
schaden ist erheblich.

Kormvestffeim , 20 . März . (Streik .) Unter deq
auf dem großen Rangierbahnhof beschäftigten Eistnonh-
nern bz . Eisenbahnarbeitern ist gestern ein Streik ausge-
brochen.

Gmürrv. 20. März . (Ausbau der Realschule .)
Ter Gemeinderat hat beschlossen, die sechsklassige Real-
schule in eine neunklassige Oberrealschule auszubauen und
zu diesem Ztveck auf eigene Kosten eine Hilfslehr,teile zu
schaffen.

Tübingen , 20. März . (Evang .-theologrsches
Seminar . ) In das evang .- theologisches Semma»
(Stift ) sind auf Grund der im Februar abgehalteneq
Prüfung 32 Zöglinge ausgenommen worden.

Laichingen , 20 . März . (Neueinteilung deA
Oberamts .) Nach zuverlässigen Mitteilungen kann dre
Neueinteilung unserer Gemeinde wie auch der an der
Nebenbahn liegenden Orte in den Oberamtsbezirk Geis¬
lingen als feststehend betrachtet werden.

Walxheim , DA. Ellwangen , 20 . März . (Das
Schießgewehr .) Ein 17jühriger junger Mann von
Benzenzimmern hantierte mit d .m Gewehr seines Dienst¬
herrn . Die Waffe entlud sich und das Geschoß drang
ihm in den Kopf und führte seinen Tod herbei.

Gegen die , 3. Stenernotverordnnng , '
Stuttgart , 20. März . Die öffentliche Versammlung^

zu der der Württ . Hypothekengläubiger - und Sparer -«
schutzverband ins Sieglehaus eingeladen hatte , war über- ,
aus zahlreich besucht . Der 1 . Vorsitzende des Ve bandesll
Prof . Baus er eröffnete die Versammlung . Der am!
persönlichen Erscheinen verhinderte Staatspräsident Dr . j
v . Hieber hatte in einem Schreiben seine lebhafte Teil - f
nahine an den Bestrebungen , eine glücklichere Lösung^der Auswertungsfrage zu erreichen zu suchen, ausgedrückt. ,

Oberlandesgerichtspräsident Dr . Best -Darmstadt , von!
dem das erste Gerichtsurteil zu Gunsten einer gerechteres
Auswertung stammt, führte aus , daß für ihn in der.
Aufwertungsfrage immer die Grundsätze von Treu und.
Glauben maßgebend gewesen seien . Seinem in Darm -,
stadt gesprochenen Rechtsspruch habe sich das Reichsgdü
richt am 28 . November fast wortgetreu angeschlossen . Er
sehe in der 3 . Steuernotverordnung eine große Un- i
gerechtigkeit, die besonders kraß bei den Bestimmungen^
über die Jndnstrieobligationen zu Tage trete . Es sollte!
kein Unterschied zwischen den gut fundierten und beschäf- i.
tigten Unternehmungen und solchen , die eine weniger,
gute Geschäftslage haben , gemacht werden . Der Redner!
sicht die 3 . Steuernotverordnung als vollendeten Rechts¬
bruch an . Der Mittelstand und die Mündel seien am!
stärksten von den einschneidenden Bestimmungen getrof¬
fen worden . Man sei geneigt , Verluste zu tragen , wenn es.
nicht anders gehAr würde , aber die Tatsache , daß durch die
Bestimmungen der 3 . Steuernotverordnung Unrecht ge- :
schielst, gegen das auf dem Prvzeßwege nicht anzukorir-
men sei, sondern gegen das n- r Rechtsteschwerde .mög-
lich sei, würde erbittern .

^ ^ 1

Am meisten ist und wahrsten der mein Freund,
Der warm , nicht heiß , das Gute, das ich habe,
und streng nicht , doch genau, den Fehl ' auch steht.

Klopstock.

Die Bauerngräfin.
Roma « »»« Fr . Lehne.

64 (Nachdruck verboten.)
Gierig zog Hans Buffo die kühle , erfrischende Nachtlustein . Einen Augenblick stierte er wie abwesend vor sich hin;

sein Gesicht zuckte in Angst : dann stampfte er mit dem
Fuße auf und schüttelte den Kopf — „ ah , bah," — schnell
stürzte er noch zwei Glas Kognak nacheinander hinunter und
taumelte dann , vom Diener unterstützt, in sein Schlafzim¬mer . —

Eliane sah ihn am nächsten Tage erst bei Tisch wieder.
Abscheu erfüllte sie , als sie in sein blasses Gesicht blickte, das
so deutlich die Spuren seines ausschweifenden Lebens trug.War das dasselbe Antlitz noch , das sie einst so zärtlich geliebt
dessen Züge sie so eingehend in verliebtem Glück studiert?
Ach , wie weit lag das doch alles hinter ihr ! — Und vor ihre
Augen trat das ernst-gütige Gesicht Dr . Krauses , und zumersten Male dacht« sie , wie ihr Leben sich an der Seite diesesMannes gestaltet haben würde ! Sie atmete unwillMrlichtief auf . daß es wie ein Seufzer ausklana.

Tückisck sab er sie an.
„ Was ist denn ? '
„ O . nichts ?"
Sie erbob sich , wünschte ihm . Mahlzeit " und wollte

htuan ^gehen.
. Eliane " er schluckte ein paarmal . „Eliane warte einen

Augenblick, ü ' habe mit dir zu reden .
"

Erstaunt sah sie ihn an . Was wollte er?
. Ich brauche zehntausend Mark! " stieß er hervor.
. Das interessiert mich nicht ! " entgegnete sie kalt ; siewandte sich zum Gehen.
Er sprang aus und hielt sie am Arm zurück.
. Du mußt sie mir geben ! " sagte er heißer.
. Ich bedaure, dir nicht helfen zu können ! Mein ganzesAermögeu hast du bereits vergeudet . " —

« chroff unterbrach er sie. „ Das ist gleich ! ich brauche
das Geld sofort — sonst — schon neulich — "

. Dann spiele nicht , we-tn du deine Spielverluste nicht
decken kannst ! Mich gehen sie nichts an . "

„Papa hat dir alles vermacht und mich leer ausgehen
lassen ! "

„Weil er dich kennen gelernt hat und mir für das , was
du mir genommen , Entschädigung geben wollte . Das ist mein
Notpfennig . Und den opfere ich dir nicht ! Deine Schulden
bezahle ich dir nicht mehr ! Sonst würdest du mir immer
von neuem mit solchen Forderungen kommen! Ist es wirk¬
lich so dringend , wende dich doch an deinen Bruder .

"
„ Willst du mich verhöhnen ? " ries er wutersüllt , „HansEckardt und ich .

"
„Hättest du dir deinen Bruder , diesen wahren Edelmann

zum Freunde erhalten.
"

„Ich danke für deine Ratschläge ! Dennoch mußt du mir
Helsen .

"
„Ich sagte dir schon einmal : nein ! Und selbst , wenn iches wollte , könnte ich es gar nicht , nach Papas deutlich ausge¬

sprochenem Wunsch , dem ich nicht entgegen sein will .
"

Hans Buffo hätte seiner Frau etwas antun können, die
so unnahbar vor ihm stand, doch nur von ihr konnte ihmRettung kommen , wenn er nicht morgen schon — kalter
Schweiß trat auf seine Stirn — er wußte genau : Kurt
Seidenschwanz würde diesmal unerbittlich sein , zu tief warer schon in dessen Schuld!

„Eliane , ich gab dir einst Schmuck, " stieß er verzweifelthervor.
Sie sah ihn an . Und begriff ihn.
„Ah, so," in unbeschreiblicher Weise lächelte sie, „verzeihe,daß ich das vergessen hatte ! Selbstverständlich — ich binda in deiner Schuld — warte einen Augenblick.

"
In ihrem Nebenzimmer, dem kosigen , weiß und rosa ge¬haltenen Raum , fand sie. was sie suchte : das feuerfeste

Wandschränkchen neben dem Toilettentisch borg die Kassettemit ihren überaus kostbaren Schmucksachen.Die wollte sie ihm wiedergeben ! Leichten Herzeuskonnte sie sich davon trennen ; denn niemals wieder würde
, «e nur eines von den Schmuckstücken tragen , die er ihr ge¬schenkt! Mochte er dann tun , was er witc!

Sie schloß den Wandschrank auf und no -. m die Kassetteheraus , die sehr wertvoll war , es war eure alle Arbeit aus

der Renaissancezeit ; ihr Gatte hatte sie ihr in Florenz auf
der Hochzeitsreise gekauft, als er gesehen, wie sehr ihr das
Stück gefallen . Damals hatte sie ihn , liebevoll erschreckt,einen Verschwender gescholten! Nun Wohl, jetzt würde diese
damalige Verschwendung nur von Vorteil für ihn sein?

Einige alte , schon abgenutzte Etuis , die die Schmuck-
fachen der Großmutter und der Mutter enthielten , legte sie.
zurück in den Wandschrank, ehe sie, mit der Kassette in der!
Hand , wieder ins Speisezimmer zurückging, in dem Hans!
Buffo wirklich noch ihrer harrte . i

„ Hier, Hans Buffo , ist alles , was du mir einst an Schmuck!
geschenkt — der Laubenbergsche Familienschmuck! Hoffent¬
lich wird er dir genügen , deinen Verlegenheiten ein Ende zubereiten. Ich gebe dir gern alles wieder ! Nichts entbehre
ich — auch die Kassette steht zu deiner Verfügung ! — Nun
sind wir ja Wohl quitt , und ich schulde dir nichts mehr ! "

Ihre lieblick' e Stimme klang hart und kalt, und mit
einem Blick unaussprechlicher Verachtung streifte sie seine in'
sich zusammengesunkene Gestalt.

Eine fahle Nöte flackerte über sein Gesicht . Er schämte
sich doch ; er klemmte die Unterlippe zwischen die Zähne und
senkte den Blick zu Boden.

Dann klang ein Rauschen von Frauenkleidern ; ein« Tür
fiel ins Schloß — er war allein.

Er richtete sich aus ; nnt zitternden Händen öffnete er die
Kassette und durchwühlte die Etuis.

In allen Farben schimmerten ihm die edlen Steine aus
den Kolliers , Ringen , Broschen und Armreifen entgegen.Und da war auch die wundervolle , kostbare Perlenkette , und
das Brillantendiadem , das Eliane einst zur Hochzeit im licht¬blonden Haar getragen!

Gierig leuchtete es in seinen Augen auf . Ein befreiender
Atemzug hob seine Brust — das alles würde ihn künftig vor
Verlegenheiten bewahren , die so groß und drückend wie die
heutige nicht wiederkehren durften!

. Ah . bah.
"

Gewaltsam schüttelte er die ihn doch quälenden Gedanken
der Scham ab ; er erhob sich und begab sich in sein Ankleide¬
zimmer. Er gab Befehl , das Auto zur Bahnfahrt bereit zu! halten.



- Reichstag?^ , Justizminister- a . D . Dr . Düringer
^ aün^ te die Ausführungen und erwähnte , daß rhu die
o,,Triften von tausenden armen und alten Leuten da¬
zu bewegt haben, für die Aufwertungssrageemzustehen. Er
i? lie die 3 Steuernotverordnung als verfassungs^

dria an , da sie gegen Art . 153 der Rcichsverfassung
verstoße , in dem die Grundlagen des Wirtschaftslebens,
'derFamilie und des religiösen Lebens gewährleistet seren.
Auch juristisch sei die 3 . Steuernotverordnung unmögst
lich , da verschiedene Gedankengänge in ihr aufeinander - !
^

Prof . Bauser dankte den beiden Rednern für ihre
trefflichen Ausführungen und gab dem Wunsch Ausdruck,
daß die erste Arbeit des neuen Reichstages sein möge , dre
Z Steuernotverordnung abzuschaffen, um eine andere^
glücklichere Regelung der Aufwertungsfrage zu crzickerch
Hm Anschluß an die beiden Reden wurde folgende Ent¬
schließung angenommen : „Die Versammlung verlangt,j
daß vonr kommenden Reichstag die Abänderung und Äcr-
desserung der Auswertungsbestimm >ngen nach de ' Reicks-
mrichtsentscheidung vom 28 . 11 . 23 unverzüglich in An¬
griff genommen wird . Die Versammlung fordert die
politischen Parteien und ihre Kandidaten auf , zu der Auf-
vertungsfrage in unzweideutiger Weise Stellung zu neh¬
men Die Mitglieder des Württ . Sypvthekengläublger-
«nd SparerschutzvwLandes werden nur solche Kand da eN
«nterstützen, die für die Interessen des ent echieten Mit¬
telstandes und die schwer geschädigten Sparer mit aller
Energie eintreten .

" i

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
f Voruntersuchung wegen Hochverrats. Ter Unter¬
suchungsrichter beim Staatsgerichtshof in Leipzig hat
»egen den deutschvölkischen Reichstagsabgeordncten von
Graefe im Zusammenhang mit den Münchener Er¬
eignissen im November die Voruntersuchung wegen
Hochverrats erürrnet.

Explosion eines Pulvermagazins . Im Witkowitzer
Kohlenrevier in Mähren ereignete sich eine furcht¬
bare Explosion. Tie halbe Erdarbeiterkolonie Pe¬
terswald wurde vernichtet. Bisher wurden 4 Tote
und eine große Anzahl von Schwerverletzten gebor¬
gen . Tie Explosion soll beim Verladen von Spreng¬
stoffen erfolgt und ein Magazin mit 9000 Kilo Ex¬
plosivstoffen in die Luft geflogen sein . Von den Häu¬
sern der Kolonie wurden die Tücher fortgerissen.

Tie Grippe-Epidemie in der Schweiz, die im Mo¬
nat Februar ein sehr beängstigendes Ausmaß an¬
nahm, ist nach den Erklärungen des eidgenössischen
Gesundheitsamtes nun endgültig Überstunden . Tie
Märzwoche vom 11 . bis 18 . zählt nur noch 244 Fäll«
von Neuerkrankungen gegenüber 681 in der Vorwoche.

, Das katholische Berlin . Berlin ist nächst München
strnd Köln die größte katholische Stadt Deutschlands.
!Sie zählte unter vier Millionen Einwohnern im Jahre
s
'1920 bereits 360 000 Katholiken. Im Jahre 1000
waren es nur 187 846 Katholiken. 41 katholische Pfar¬
reien zählt die Hauptstadt des Landes jetzt ; außerdem
wird noch in 45 Kapellen Gottesdienst gehalten. Gleich
nach der Revolution wurde in Berlin die erste Nieder¬
lassung der Jesuiten gegründet. Im ganzen bestehen
In Berlin gegen 83 Ördensnicderlassungen.
! Todesurteil durch eine Strafkammer . Ter Uhrmacher
Dchaper , der im Oktober v . I . in Berlin die 7jährige
Tochter seiner Wohnungswirtin auf bestialische Weise
ermordet hatte , wurde von der Strafkammer des Ber¬
liner Landgerichts 3 wegen Mordes zum Tode ver¬
urteilt . Zugleich wurden ihm die bürgerlichen Ehren¬
rechte auf Lebenszeit abgesprochen . Tiefer Spruch stellt
das erste Todesurteil dar , das von einer Berliner
Strafkammer gefällt worden ist.

Tonanfahrt mit Hindernissen. Junge Leute aus der
Göppinger Gegend wollten nach Smyrna zu Ver¬
wandten auswandern . Sie fertigten sich aus Pontons
ein Boot an und bauten in dieses einen Motor ein.
Tamit reisten sie anfang November von hier auf der
Tonau ab . In Günzburg erlitten sie aber Schiff¬
bruch. Unermüdlich arbeiteten sie an der Wiederher¬
stellung des Schiffes , was ihnen , unterstützt durch
eine von den Behörden genehmigte Sammlung ge¬
lang . Letzte Woche fuhr das für eine längere Reise
eingerichtete Boot von der Ankerstelle der Reisen¬
brücke ab , geriet aber kurz vor Lauingen bei der Brenz¬
mündung auf eine Kiesbank und bekam wieder ein
Leck. Tas Fahrzeug wurde dann bis zum Bootshaus
des Lauinger Ruderklubs geschleppt, wo es auf seine
neuerliche Reparatur wartet.

Ter „Stüber ". Bald werden Die Oesterreicher neben
dem klingenden Silberschilling auch eine klimpernde
Kupfermünze in ihren Taschen verwahren . Als Un¬
tereinheit zum Schilling wird eine kleine Kupfer-
icheidemünze ausgeprägt , die den Wert eines papiere¬
nen Hundertes haben wird . Tiefe kleine Münze soll
»tüber heißen. Tie Bezeichnung Stüber ist durchaus
keme neue Erfindung ; sie war vor hundert und mehr
Jahren schon am deutschen Niederrhein, in den Nie¬
derlanden und in den skandinavischen Ländern ge¬
bräuchlich.

Ter Erfinder der Schreibmaschine -f . In Kopenhagen
ist der ehemalige Kanzleirat Jakob Peters gestorben,der für sich den Ruhm in Anspruch nehmen durfte,
der wirkliche Erfinder der Schreibmaschine zu sein.
Peters hat das Schicksal vieler Erfinder geteilt, daß
nämlich sein Werk sich die Welt eroberte, daß aber
der geistige Vater keinen Ruhm und keinen Nutzen
davon behalten hat . Turch eine Notiz, die die „Ber-
lingske Tidende" am 18 . April 1868 brachte , ist ein¬
wandfrei nachgewiesen, daß Peters mit seiner Gr¬
ündung zwei Monate vor der ersten amerikanischen
Echrerbmaschine hervorgetreten ist. Er hat es aber
mcht verstanden , seine weltbedeutende Erfindung aus¬
zubeuten . Ter ganze pekuniäre Nutzen , den er aus sei¬ner Erfindung gezogen hat , belief sich auf 300 Kronen,bas Polytechnische Institut in Kopenhagen 'dem
? ;jM^ gen vor ein paar Monaten als Ehrengabe be¬
willigte.

- - , — ^

Handel und Verkehr.
Mmil . Berliner Tebisenkurse v. Tonnerstag , 20 . Märzi
(Tie Notierungen verstehen sich in Billionen Pap .-Mk .)

Geld : Brief : c
- Amsterdam 100 Gulden 155,61 456,30

Vhrifliania 100 Kronen 67,11 67,39 r
- Kopenhagen 109 Kronen 65,83 ! 66,17

Stockholm 100 Kronen 110,72 411,28- : Italien 100 Lire 17,06 18,04' London 1 Pfund Sterling 18,055 48 . 145 >
- - Neuhork 1 Dollar 4,19 4,21"

. Paris 100 F^ank-m 21,35 - 21,45
^ Schweiz 100 Franken 72,72 '

.73,08
.

' 'G -Oc:nI: Oe 4,2 bez.
5 Tollarschätze 83,75

^
Berliner Börse, 20 . März . Ter Effektenmarkt bleibt

.fast völlig gsschästslos . Tie Kurse geben bei geringem
Angebot leicht nach. Ter Moment der Unsicherheitund des Mißtrauens besteht unverändert weiter . Man!
siebt der Weiterentwicklung mit ernster Sorge entgegen.
Lähmend wirken auf die Unternehmungslust der Börse
vor allem die neueren Nachrichten über die Beratun¬
gen der Sachverständigen in Paris . Tie Nachfrage des
Inlands nach Devisen bleibt selr lebhaft. Tie Re-
Paratierungen und Kurse sind unverändert.

Stnttqarter Börse, 20 . März . Tie Kursabbröckelun¬
gen geben in gleichem Maße weiter . Hypothekenbank
1 . 4 (1 .6) , Vereinsbank 3 25 (3,95) . Spinnereien : Kolb
und Schäle 17 (17 . 75) , Pfersee 28 (20 .25) , Kottern 42
(und .) . Brauereiaktien : Wulle 8 (8,5) , Ravensburg
3 . 5 ( 3,9) . Maschinen - und Metallaktien : Daimler 4
((und .) . Feinmechanik 26 .25 (28) , Neckarsulmer 6,2
(6) . Uebrige Werte: Beller 3,25 (3,3) , Kommtag 2,1
(2) . Ziegelwerke Ludwigsburg 10 .25 (11 ) . — Ter Frei¬
verkehrsmarkt war wieder sehr still bei abschwächenden
Kursen.

Tie Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskosten
beläuft Uch nach den Feststellungen des Stat . Reichs¬
amtes für 17 . März auf das 107billionenfache der
Vorkriegszeit. Gegenüber der Vorwoche (106 Billio¬
nen ) ist demnach eine Steigerung von 0,9 v . H . zu
verzeichnen.

GrobhqndelsindexzMer. Tie auf den Stichtag des
18. März berechnete Großhandelsindexziffer des Stat.
Neicksamtes hat sich unter dem Einfluß der anziehen¬
den Preise der Getreidearten und der Textil-Roh- und
Halbstoffs gegenüber dem Stand vom 11 . März ( 119,8)
um 1,3 v . H . auf 121,4 gehoben.

Stabilisierung des Franken. Am Mittwoch kostete
ein Pfund Sterling an der Pariser Börse 84,7 und der
Dollar 16,69 Franken . Man rechnet damit , daß nun¬
mehr eine gewisse Stabilisierung in den Devisenkursen
eintreten wird , und zwar dürfte das Pfund zwischen
83 und 86 und der Dollar zwischen 19 und 20 Franken
sieben bleiben.

Weinvertteiqerunq. Tie Versteigerung des Winzer¬
oereins Escherndorf in Würzburg hatte folgendes
Ergebnis : 1922er Escherndorfer Berg , Svätleie 220
Mk . , Kirchberg Svlvaner Auslese 450 Mk. , Hengst¬
berg , Shlvaner Auslese 605—610 Mk. — 1923er
Escherndorfer Berg 305 Mk . , Fürstenberg 315—395
Mk . , Fürstenberg Auslese 495 Mk. , Lump Svlvaner
Auslese 600—615 Mk . , Kirchberg Shlvaner Auslese
625 Mk . , Hengstberg Auslese 305 Mk . , Lump Shl-
baner Auslese 600 Mk . — 1921er Escherndorfer Berg
Spätlese 1305—1460 Mk. , Fürstenberg Shlvaner Edel¬
auslese 1905 —2040 Mk . , Lumv Shlvaner Edelaus¬
lese 2150—2750 Mk . , Eulengrube Shlvaner Edelaus-
lefe 2615—2680 Mk . pro Hektoliter.

Industrie - und Handelsbörse Stuttgart , 19 . März.
Die Preise blieben unverändert . Es notierten von
Baumwollgarnen : Engl . Trossel, Warp- und Pin-
covs Nr . 29 110—112 Dollar -Cents, Nr . 30 120 bis
122 , Nr . 36 122— 124 , Pincops Nr . 42125—127 Dol¬
lar - Cents je das Kilo ; von Baumwollgeweben: Cre-
ionnes 17,25—17 . 75 , Reforces 15,26—15,75 , glatte
Kattune öder Croises - 13,25 —14 Dollar -Cents je das
Meter. Nächste Börse, 2 . April.

Stnttgart , 20 . März . Dem Schlachtviehmarkt
am Donnerstag waren zugeführt : 111 Ochsen , 63
Bullen , 135 Jungbullen , 140 Jungrinder , 99 Kühe,
469 Kälber , 697 Schweine , 3 Schafe . Alles wurde
verkauft . Erlös aus 1 Pfund Lebendgewicht in Gold-
vfennigen: Ochsen erste Qualität 40—43, zweite 28
bis 37 , Bullen erste 33— 37 , zweite 26—31 , Jungrin¬
der erste 43—47 , zweite 36—40 , dritte 28—34, Kühe
erste 30—34, zweite 20—28 , dritte 12—13 , Kälber
erste 55—67, . zweite 49—55 , dritte 50—59 , Schweine
erste 67—69, zweite 60— 66 , dritte 50—59 . Verlauf
des Marktes : Bei Großvieh und Kälbern mäßig belebt,
bei Sckweinen langsam.

Reutlingen , 20 . März . Aus dem Vieh markt wa¬
ren z:mest" ;7t und wurden bezahlt: 50 Ochsen 400 bis
750 Mk. das Stück, 60 Kühe 250—600 Mk . , 60 Min¬
ier 200— 350 Mk . , 90 Kalbinnen 400—650 Mk . , 100
Stück Jungvieh 120—200 Mk . , 300 Milchschweine 30
bis 40 Mk . , 15 Läufer 60—90 Mk. — Auf dem Pferde¬
markt waren 50 Tiere zugeführt, davon ein großer
Teil sog . Zigeuner . M wurden Preise von 150—3000
Mk. genannt.

Wössingen, 20. März . Auf dem Biehmarkt ko¬
steten Ochsen und Stiere 400— 500 , Kühe 312— 460,
Kalbinnen 280— 580, Rinder 290 , Schmalvieh 100
ibis 160, das Paar Milchschweine 40—60 Mk. Ter
Handel war flau.

Ellwaugen , 19 . März . Dem gutbesuchten Pferde-
larkt waren 300 ältere Arbeitspferde und 60 eiu-

and zweijährige Fohlen zugetrieben. Zweijährige Foh¬
len erzielten Preise von 1000—1600 , einjährige 350
bis 500 Mk. Für gebrauchte Pferde wurden 600
bis 1200 Mk . , für bessere Händlerpferde 3500—5000,
mittlere 3000—3500, gewöhnliche 1000—1500 Mk. pro
Stück bezahlt.
! Württ . Schwcinemäkte. Ludwigsburg: Zufuhr
;71 Läufer , 178 Milchschweine. Preis pro Stück 30
bis 35 bzw. 19— 28 Mk . — Herrenberg: Tas
hPaar Milchschweine kostete 46— 74, Läufer 90—120Mk.̂
l — H o > b : Zufuhr 245 Milchschweine. Preis , pro Paar

4̂0 - " " " ' ' . .Nk.

Landesproduktcubörse Stuttgart , 20 . März . Tas an¬
haltende kalte , trockene Wetter ruft Befürchtungen für
den Stand und die Fortentwicklung der jungen Saa¬
ten hervor, andererseits ist auch die Bestellung der
Felder unmöglich . Tie Stimmung auf dem Getreide¬
markt ist in Anbetracht dieser Umstände etwas fester.
Tie Käufer verhalten sich aber infolge Kapitalmangel
immer noch zurückhaltend . Es notierten 100 Kilo
gesunde , trockene Ware ab württ . Stationen (Großhan¬
delspreise in Goldmark) : Weizen 20,25 —20,75 , Som¬
mergerste 21—21,5 , Roggen württ . 17,25 —17,5 , Ha¬
ber 14,25 —14,76 , Weizenmehl Nr . 0 mit Zusatz vom
Auslandsgetreide 29,25 —30 , Brotmehl mit Zusatz von
Auslandsgetreide 26,25 —27, Kleie 10—11,5, Wiesen¬
heu württ . 9—9,5 , Kleeheu 9,5—11,5, Stroh (draht¬
gepreßt 6—6,5.

Frachtpreise. Auf der Schranne in Leutkrrch no¬
tierten pro Tz . : Weizen 22—23, Gerste 20—23 , Haber
16—19 Mk. In Wangen i . A. kostete der Ztr . :
Roggen 15 , Gerste 11- 13, Haber 8,2—11 Mk.

Produktenbörse Mannheim, 20 . März . 100 Kilo
bahnfrei Mannheim kosteten: Weizen 19—21,25, Rog¬
gen 16—16,25, Gerste 21—21,5 , Haber 15,5—16,25,
Mais 20, Weizenmehl Spez. 0 27,25—28, Roggen¬
mehl 24—24,25 Mk. Tendenz ruhig.

Gaildorf , 18 . März . Dem Viehmarkt waren 38
Ochsen , 30 Kühe und 100 Rinder und Jungvieh zuge¬
führt . Preis pro Stück : Ochsen 349— 500, Kühe 150
bis 480, Rinder und Jungvieh 90— 470 Mk.

Allgäuer Butter - und Käscbörse , 18 . März . Es no»
stierten je Pfd . : Weichkäse mit 20 Prozent Fettgehalts
grün 70— 76 ; Allgäuer Rundkäse konsumreif 125 bi«
150 Goldpfennig.

Letzte Nachrichten.
Eine Erklärung ' General Ludendorffs.

WTB . München, 21 . März. General Ludendorff läßt
durch seinen Verteidiger , in der Presse eine Erklärung ver¬
öffentlichen, die sich gegen den Vorwurf wendet, Ludendorff
habe seine Einstellung zu der Anklage in der letzten Ge¬
richtssitzung geändert . Die Einstellung des Generals zu
der Anklage sei von Anfang an die gleiche gewesen , genau
wie seine Stellungnahme zu der Person und dem Werke
Hitlers die gleiche gewesen sei und bleiben werde.

Schwerer Raub.
WTB . Donaueschingen, 20 . März . Bei einem Ein¬

bruch in die fürstlichen Sammlungen ist der dort aufbe¬
wahrte fürstliche Schmuck , der einen hohen antiken und
Goldwert darstellt , vollständig ausgeraubt worden . Als
mutmaßliche Täter sind bisher zwei Personen verhaftet
worden.

Die Rentenmark eines der Weltwunder.
' WTB . London, 20. März. Der Pariser Berichter¬

statter des „Daily Expreß " schreibt , eine hohe britische
Finanzautorität habe ihm in einer Unterredung erklärt , das
Mysterium der Rcntenmark sei eines der Wunder der Welt.
Die Rentcmnark könne wertvoll bleiben, solange das deutsche
Volk selbst Vertrauen darin setze.

Beendigung des Metallarbeiterstreiks.
WTB . Leipzig, 21 . März. Der Metallarbeiterstreik

ist gestern nach 7 -möchiger Dauer beendigt worden . Der
Schiedsspruch wurde von beiden Parteien angenommen.

Dom sächsischen Landtag.
WTB . Dresden , 20 . März. Der sächsische Landtag

hat in seiner heutigen Sitzung den deutschnationalen An¬
trag auf sofortige Auslösung des Landtages in namentlicher
Abstimmung mit 49 gegen 42 Stimmen abgelehnt und
sich bis zum 6 . Mai vertagt.

Die Schadenshaftung der Regie.
WTB . Essen , 21 . März . Wie von der Düsseldorfer

Handelskammer mitgeteilt wird , hat die Regie mit Wir¬
kung vom 16. Mürz ab die Haftpflicht für Verspätungen,

! den Verlust , die Verminderung oder die Beschädigung des
i Gutes eingeführt . Die Regie hastet nicht für die Schäden,
k die auf eine Störung der öffentlichen Ordnung zurückzu¬

führen sind . Der zu erstattende Höchstbetrag wird für
Frachtgüter auf 10 Franken , für Eilgüter auf 20 Franken
und für Reisegepäck auf 50 Franken je Kilogramm fest¬
gesetzt. Die Erstattungsanträge sind grundsätzlich bei den
zuständigen Bezirksdirektionen zu stellen.

Die französischen Kammerwahlen.
^ WTB . Paris » 20 . März. Der Senat hat heute vor-
' mittag den 11 . Mai als Termin für die Kammerwahlen' angesetzt.

Ein Vertrauensvotum für die neue belg. Regierung.
WTB . Brüssel» 20 . März . Die Deputiertenkammer

hat mit 92 gegen 69 Stimmen bei 6 Stimmenthaltungen
eine Tagesordnung angenommen, die der Regierung das
Vertrauen ausspricht.

Nach Mekka.
WTB . Pans , 20 . März . Nach einer Havasmeldung

> aus Jerusalem ist König Hussein heute nach Mekka abgereist.

Das Urteil in dem Leipziger Spionageprozeß.
WTB . Leipzig, 20 . März . Das Urteil in den: Spio-

: nageprozcß gegen den französischen Hauptmann d 'Armont
j lautet auf 12 Jahre Zuchthaus und 5000 Mark Geld-
! strafe. Die Geldstrafe wird als durch die Untersuchungs-
! Haft für verbüßt erachtet,j
j Für die Schritzlettung mranlworlich : Ludwig Lank.
^ Druck und Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckerei Altenstetg.



Milche Bekanntmachungen,
W « d >ch»«.

W '
ederholte Klagen au « JLgerkceisen , daß dar infolge

des langen nnd strenorn Wiatr » lauskrank « u d erschöpft«
Wild tn erh ' blichem Unfang « durch wi dlaufende Hand « zu
Lode gehetzt und abgewürgt werde, geben Veranlassung da
raus hinzuwrisen , daß er verboten ist, Hunde in Wald u»d
Feld stet umherschwnfe « zu laste«.

Daß Landjägerstationrko« mmdo nnd die OriSpolizribe-
hördea werde « brauf -ra ;t, Zuoide handlangen gegen diese»
Verbot, da» ha ptsLchl ch van Personen, di« ihre Hund, ,«
Waldarbeitrn und zur Feldbestellung misnehmea und frei
lassen laste«, übertreten wird, «auachstchtl ch zur Lnzrigr zu
btinzen.

Nagold, den IS . ML z 1934 . Oberamt : MLnz.

A l t « n st « i g.

M MW Md KMsirMtlM
rwpfehl, mein reich-
haltige» Lager in

WMM

in den peuchenFas.
sonen u Farben von
b lli sten bis feinsten
Quali >üien, besood.

auch sehr schöus

Konfi . mandenhüte
»lle» zu billigste « Preisen.

Vgrel Nut- unö
LXulL rr lHL , IstiilrsngvsvMkt.

Peim -, Wu « M h » s«rträg « r empfiehlt d-r Odige.

Inserats
für die morgige Samstagnummer
bitten wir mögl . frühzeitig, größere

schon heute, aufzugeben.

«neuster-.
Wie schon sei : I ihren kann ich auch Heuer

M - Md SMM -SSAkttikll
Klee» und Grasfameu
Steckzwiebel «.Bohne»

i« b .wahrte » Qualität ««

liefern , zu- deu billigste« Tagespreise«.

Fritr HllLler

ASrlt - 8ell«rrrmlärsreiii. i!r !>!t
IstriesproAramm kür 1924.
13. KIsckm .XVsnclsrunA: kenZenIocd.
6eursn,Î eu ml!KI e,0 srr>v6iler (Uii8ck)
27 , ? r>mi! i nabeilü.
krükrvenderun̂ : 6sisrmükle, Horn-
borg, ^ ickksläen , 61tmsim 8V8 ler,
LSriocd.
8680 k clsr Hauptvsr8smmlun8 suk
äsm 8okrsnkükl verduncisn mit einer
IV , 1'sZ68tour,

.luli : A7»idke«1, sorvie 1?SAe8to lr neck VVüdkscl,
^UAU8t : klnckm IVnncterunA2 umrvsiler, 6s erm Ikle , 2rv s-

renderA, Osu^envvslcl , Lruciertäle, ösrneck <XVsicik «)
Septkr : Tlibvvsnüerung.

-lprii l

blsi:

luni:

LeMIrWstl . VeMscrelll Rllgoid.
Um Mo,tag . de » » 4 März d . Js .» Vorwittags

IV Uhr fiidet im Gasthau» zum Waldhorn m
8dh « « fe« eine

Mitgliederversammlung
mit nachstehender Tagesordnung statt:

1 , Berchtta " « .! de » WehrbeUrag».
3 Die lammendeBest ueruug (H Trttling -Obertalhei» )
3. Feueive fichernng.
4 . Ve emSrnrele e Helten.

Wegen der W chti kdt der T ' geSoidnrmg (s. Punkt 1)
muß jeder O tSoerrm or treten se n.

Ebhausen, dm 19 , Mäc , 1934 Kl ei « er.

Ettmsnnrweiler.

Stammholz.
Verkauf.

« m » am »t «g, de » SA März d . I » , uachu,,i.tags 8 Uhr ve kaufi die Gemeinde auf dem Rrthauzau« Abi . 9 Lchaibletwald,

126 St . Forche« mit 84,613 °«.
in öffentlicher Be . strigeruag. Die Abfuhr ist güästig.

« emeiuderü

Habe meine Wirtschaft

Wilder geöffnet.
FaLob Schaible zur Linde

H 0 ch d 0 s f.

/ LZIace- ilsnüsciiuds
/ iiir Oamen und 8 errn.

8ckvsrs unci ksrbiA
Xsps -l .« äerksu68ctiuke

in ksrdißi kiir Damen und Herrn

-lleindo !äll2isrMsi!5!ö !s /
/

Wirtschafts-Eröffnung.
Vm « ouutag , SS . » , ab ist « eine Wirtschaft wietzir

g öffnet , wozu freundlich einladei

G. Schrate zum Lamm
E enhause » .

Fsrfiami Zimmrsfrid.

Nadelholz«
Stangen»
Verkauf.

Am Dienktag, den 3 5 . M Lrz
1934 , vormittags 1l Uhr in
der ForstamIKkanzlei i»
TimmerSfeldau» Siaatrwald
IV Sr-zwald Abt. 33 B lckle,
34 B rkleskling u 35 Scha-
deitloch : Baustangen 118
Is , 101 ! b . 84 ll Kl , H .g-
sta, gen 56 1,330 ll , 175III ,
Hop 'e> stan rn 550 l , 33t
II , 310 IV ., 170 V , Red-
ft. ckeo 40 I . Kl.

Fabrikneue«

DanlenWrkd
hat zu verkaufen,

wn ? — sagt b !e Ge»
schäfltst . d . Bl.

Vestorkeur.
Apotheker a. D . Friede. Lu h,

früher in Stuttgart und
C lmbach, 76 I . alt.

OKI.
in Noüer ^ usvvabl in ullen Oröüeri u . vsrscbisäsnen

Kabinen , soivie

8IT.VLir
enipiieklt bestens äie

lV . kiskor 'scke RuckksnüIrlQA
^ IleuslelA.

Lieder»
k anz

Alt -usteig

Dir Mitglieder, welche Kar>
ten zum ermäßi ten P «i« säe
da« Konzert de« K abrncho »
uü ffchen, woll n die « bi»
den e Fr » tag abenk 7 Uhr bei
Kasster W . Hr > ßl-r mrlde«.

Der Vnrstin ''.

Ragolst.

MmLiÄWe'k
Sonnag3,30,4 .30u.8 15Uhr.

Zirkus Gray
^ lV . L ii

Betrogen « Betrüge«
in 6 Akten,

so -ri«
Gtef «, « Hüller

Drtekt v - Drama ,n 5 Akten.

W r si id Käufer
für

gutgerelnigten
Hanf - und
Leinsamen.
Ler § L 8ckm ! ä

Stagold.

« teuftet,.

ä I t s n s t s I g.

Verrinne
ürMALstselit«
VörriMürM
ürMzliste
DU «S

empkieklt

Ar«/ «DecL.
1 komplette , bereits neue

j Trocksnsrnlage
Fabrikat Meißner u . Wurst, fowi « s bereit» neu»

i Leimöfe»
f u. I ältere » 8 « i « ofe » hat wegen Emrichtunz von Zes-l trslheizang zu ve kmsen.

L NW!d.

- AlMiuiM -KScheugesWe -
^ st .d leicht , schön und an Dausrhafaigksit ^
» unü,der tro f se « , >

r derhM die b'
llizstkll iA GedMch ! :

r

Ja großer Auswahl srhälllich bei ,

: borkM bar fr. Lltkvstkig :
0 Telefon Nr . 46. «

. 4

I!Eier
»mp 'ehle ich au» laufend
fuschen Sendung, «.

(Keine Landtier.)

Wilhelm Frey.
« teuftet,.

BILHHal» und d ' ckm Hals «ntferut Sagitta Eichh imer Balsam.
Tausende von Anerkennungenbezeugend die üderraschead gatkW,,t wg. Vollkommen unschädlich . Kan» unauffällig ange-
wan t werde», da er nicht fettet und nicht sä bt. Ja allea
Apotheken « tät lich , ste !» vorrätig : Apotheke « ltensteig us«.
Sagiliawerk G m. d H . München SW . S.

in einkacherer u. besserer
Ausführung
empiiehlt äie

w Mrtzer'rche S«chhs,a>g.

Waschechte

^ aul Näuchle , Ealw.
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